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1.	Kapitel

Aufregung	im	Sekretariat	der
Bauabteilung

Die	 stetige	 Ost-West-Passage	 des
Sonnengottes	Re	am	Himmelsfirmament	zeigt
an,	 dass	 es	 später	 Vormittag	 ist.	 Es	 herrscht
Windstille.	 Das	 Leben	 in	 Memphis	 nimmt
seinen	 gewohnten	 Lauf.	 Die	 aufkommende
Mittagshitze	 beginnt	 sich	 in	 der	 Hauptstadt
durchzusetzen.	 Traditionell	 beginnen	 die
Menschen	 jetzt,	 ihren	 Lebensrhythmus
runterzufahren.	Sie	suchen	schattige	Plätze	und
bereiten	 ihr	 Mittagsschläfchen	 vor.	 Das
Geschäftsleben	kommt	zur	Ruhe.	Nicht	 so	 im
Sekretariat	 der	 Bauabteilung.	 Hier	 wird	 heute
aufgeregt	und	hitzig	debattiert.	Eine	Depesche,



mit	 einem	 schon	 lange	 angekündigten
Gutachten	 zum	 statischen	 Zustand	 der	 Djoser
Pyramide,	ist	soeben	aus	Sakkara	eingetroffen.
Das	 Gutachten	 soll	 Dr.	 Djosi-Meter	 erstellt
haben,	 ein	 gefürchteter,	 aber	 dennoch
anerkannter	Experte	für	Tragwerkzustände.	Die
Chefsekretärin	 der	 Bauabteilung	 wirft	 einen
flüchtigen	 Blick	 in	 das	 Dokument	 und	 kann
nicht	glauben,	was	da	niedergeschrieben	steht.

Die	 Bauabteilung	 ist	 untergebracht	 in	 einem
modernen	 Geschäftshaus	 direkt	 an	 der
Zufahrtsstraße	 aus	 Richtung	 Gizeh.	 Ein
vergoldetes	 Firmenschild	 ziert	 unübersehbar
den	 Gebäudeeingang.	 Es	 dient	 als	Wegweiser
für	 die	 Besucher	 und	 informiert	 über	 die
Sprechzeiten	 der	 Baufachleute.	 Ursprünglich
war	beabsichtigt,	dass	der	Partnerarchitekt	der
Bauabteilung	 sich	mit	 seinen	Mitarbeitern	 im
gleichen	 Geschäftshaus	 einmietet.	 Damit
wären	 die	 Kommunikationswege	 der



Baufachleute	 auf	 das	 geringste	 Maß	 verkürzt.
Der	 Architekt	 hatte	 aber	 abgelehnt	 und	 es
vorgezogen,	 ein	 Büro	 in	 einem	 ruhigeren
Stadtteil,	 am	Rande	der	Großstadt	gelegen,	 zu
beziehen.	 Dort	 ist	 dem	 ebenerdigen	 Büro	 ein
großer	 Garten	 zugeordnet.	 Diese
Direktbeziehung	 zur	 Natur	 ist	 dem	 Planer
wichtig.	 Er	 findet	 im	 Garten	 den	 für
Architekten	 so	 wichtigen	 entspannenden
Freiraum	 zum	 Ordnen	 seiner	 Gedanken.	 Hier
entstehen	 die	 Skizzen,	 hier	 bestimmen	 Kopf
und	 Hand	 die	 tragenden	 Hauptlinien	 seiner
Bauentwürfe.	 Blumenrabatte,	 ob	 künstlich
angelegt	 oder	 wild	 gewachsen,	 und	 die
wunderschönen	Schmetterlinge	seines	Gartens
inspirieren	 seine	 Farbkonzepte.	 Er	 weiß,	 dass
sich	 die	 Natur	 nicht	 irrt.	 Biologischer
Obstanbau	 wurde	 bereits	 vom	 Vormieter
angelegt,	 der	 das	 Angebot	 des	 in	 der	 Nähe
befindlichen	 Kaufmannladens	 an	 Qualität	 bei



weitem	übertrifft.	Die	Inanspruchnahme	dieses
Füllhorns	der	Natur	 ist	 für	 seine	Angestellten
sogar	 dienstrechtlich	 geregelt,	 denn	 der
Architekt	 ist	 sich	 sicher,	 dass	 nur	 in	 einem
gesunden	 Körper	 ein	 gesunder	 Flaschengeist
gären	 kann.	Von	 unschätzbarem	Wert	 ist,	 dass
in	seinem	Garten	ideale	Auslaufmöglichkeiten
für	 seinen	Hund	und	 für	 seine	Mitarbeiter	zur
Verfügung	 stehen.	 Bewusst	 wählte	 er	 für	 sein
Büro	 ein	 Gebäude	 mit	 einem	 begehbaren
Flachdach.	So	kann	er	mit	seinen	Mitarbeitern
in	 festgelegten	 Intervallen	Körperertüchtigung
mittels	Dachterrassensport	betreiben.

Diese	großartigen	Arbeitsbedingungen	können
die	Räume	des	Baubüros	der	Bauleitung	nicht
bieten.	 Sie	 liegen	 an	 einer	 lauten	 staubigen
Hauptstraße.	 Dafür	 sind	 sie	 aber	 hell,
ausreichend	 in	 der	 Fläche	 geschnitten	 und
großzügig	 ausgestattet.	 Moderne	 Zu-	 und
Abluftöffnungen	sind	in	den	Böden	und	Decken


